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Dienſtag, den 22 April 1879. 


Morgen- Ausgabe. 


Deutſch land. 

Berlin, 21. April. Zur Waht Blanqui's 
ſchreibt die „Nat ⸗ Ztg.“? 

In Frankreich haben geſtern acht Stichwahlen 
für die Deputirtenkammer ſtattgefunden, von denen 
insbeſondere der in Bordeaux von den beiden ein⸗ 
ander gegenüberſtehenden Parteien mit großer Er⸗ 
bitterung und unter Aufbietung aller Kräfte geführte 
Wahlkampf die geſpannteſte Aufmerkſamkeit erregte. 
Handelte is ſich doch im Gironde - Departement 
dam, ob der Name des „Vaters der Revolutio⸗ 
nen“, Blanqui, in der That ſiegreich aus der 
Wahlurne hervorgehen würde, wie es nach dem 

ritte der beiden anderen radikalen Kandidaten 
Oktave Bernard und Metadier als nahezu gewiß 
gelten mußte. 

Der gegenwärtig im Gefängniſſe von Clair- 
vaur befindliche Demagoge, für deſſen Kandidatur 
im lezten Augenblicke noch Garibaldi mit dem 
been Gewichte ſeines im ſüplichen Frankreich ind- 

Fondere populären Namens eintrat, hat denn auch 
jeinen gemäßigt republikaniſchen Mitbewerber Laver⸗ 
tujon mit eimer Majorität von 1471 Stimmen 
(6801 gegen 5330) aus dem Felde geſchlagen, 
und es Tann auch nicht dem geringsten Zweifel 
unterliegen, daß im zweiten Wahlgang bei an⸗ 
näheind gleich ſtarker Betheiligung der Wähler die 
bit überwiegende Mehrzahl der am 6. d. Mis. 
fut die Kandidaten der Union ꝛépublicaine abgege 
un Stimmen dem „Unverſöhnlichen“ Blanqui zu- 


Swachſen if. Es entſteht nun die Frage, wie ſich 
die Regierung nüber dieſer radikalen „That“, 
> „e von den un der äußerſten Linten als 


1 geharniſchter Pıoteft gegen das Verhalten des 
Kabinets Waddington in der Amneſtiefrage be⸗ 


zeichnet wurde, aus dem Dilemma, entweder mit 
den fortgeſcheutenen Republitanern endgültig zu 
wein oder dem Drucke derſelben nachzugeben, ziehen 

An Rathſchlägen in dieſer Beziehung hat 7s 
dem Minifterium nicht gemangelt, währen) 5 ge- 
mäßigteren Elemente die Blan qui zugefallenen Stim- 
men — derſelbe befindet ſich bekanntlich im Beſitze 
der ſtaatsbürgerlichen Rechte — einfach für null und 
nichtig erklärt wiſſen wollten, hoben die radikalen 
Organe in pomphaſten Artiteln hervor, daß das 
louveräne Volk in ſeinen Komiteen aus ſchließlich zu 
entſchelden habe und daß dieſe Entſcheldung von 
der Regierung einfach auszuführen ſei. Es kann 
dahingeſtellt bleiben, ob die Regierung nicht einen 
Mittelweg einſchlagen und der Deputtrtenkammer die 
Beurtheilung der Frage der Wählbarkeit Blanqut's 
überlajjen wird. Jedenfalls hat der ohnehin be⸗ 
ſtehendt Gegenjap zwiſchen den verſchledenen Partei- 
gruppen der Linken durch das Wahlergebniß in 
Bordeaux eine ſo wesentliche Verſchärfung erfahren, 
daß ein weiterer Zerſetzungs prozeß innerhalb der 
disperigen Majorität unausbleiblich erſcheint. Man 
braucht ſich nur der Vorgänge zu erinnern, die 
dich im April 18 73 wenige Wochen vor dem Sturze 
Ihiers’ in Paris anläßlich des Wahlkampfes zwi⸗ 
ſcen dem gemäßigt ꝛepublikantſchen Minister de 
Remuſat und dem radikalen Maire von Lyon Ba- 
rodet abſpielten, um aus der Analogie den Schluß 
zu ziehen, daß dir neueſte Mantifeſtation der äußer⸗ 
den Linken nicht zum Heile der beſtehenden Einrich⸗ 
tungen ausſchlagen wird. 

Die ſpröde Majorität des Senates wird noch 
entſchiedener als in der letzen Zeit gegenüber den 
ungezügelten Beſtrebungen der ſortgeſchrutenen Re- 
publifaner Front machtn, und wenn das Projekt 
der Rüchverlegung drr Kammern nach Paris nach 
den parlamentartſchen Ferien in der That größere 
Aueſicht auf Erfolg gehabt hätte, ſo muß nunmehr 
die Wahl Blau qui's alle bezützlichen Erwartungen 
bejeitigen, da jetzt ftſiſteht, daß die radikale Fird- 
mung eine derartige Auodehnung und Gewalt an- 
genommen hat, daß allt „Garantien“ gegenüber 
dem Anpralle der von den Demagogen entfeſſelten 
Volksletdenſchaft nutzlos jein würden. 


Andererſtits werden die monarchiſtiſchen Frak⸗ 
tionen alle Hebel anſetzen, um den Konflikt im re⸗ 
publikaniſchen Lager für ihre Zwecke auszubeuten, 
wie denn dieſelben auch geſtern im achten Arron- 
diſſement von Paris durch ihr geſchloſſenes Auftre⸗ 
ten bei der Wahl des Bonapartiſten Godelle — 
derſelbe erhielt 6509 Stimmen gegen 5011, welche 

vepublifanifchen Mitbewerber Clamageran zu⸗ 
elen bewieſen haben, daß ſie ihre eigenen 


den. Auch in der Haute-Garonne (Arrondiſſement 
Murkt) ſtegte geſtern der bonapartiſtiſche Kandidat 
Miel, während die Republikaner daſelbſt auf ein 
ihrem Kandidaten Penent günſtiges Reſultat gerech⸗ 
net hatten. Bei den übrigen fünf Stichwahlen 
wurden Republikaner gewählt. 
f — Ueber das Petersburger Attentat finden wir 
jezt in ruſſtſchen Blättern die erſte Beſprechung, 
welche an die vorausſichtlichen Motive und die Be⸗ 
deutung der That einige, wenn auch nicht tief⸗ 
gehende Reflexionen anknüpft. Die „Neue Zeit“ 
chreibt: 

Das patriotiſche Gefühl des Volkes will nicht 
glauben, daß ein ſolches Verbrechen und ein ſolcher 
Verbrecher aus der ruſſtſchen Geſellſchaft emporwach⸗ 
ſen konnte, ohne daß geheime auswärtige Einflüſſe 
dabei betoriligt geweſen. Das Empörende der Tpat- 
ſache ſelbſt wind dadurch zwar nicht gemildert, aber 


— 


ſeine ſchwere Bedeutung wird doch in etwas vom < 


ruſſiſchen Herzen abgelenkt. Viele ſprechen den Ge⸗ 
danken aus, daß der Stimulus des Verbrechers 
fremder Einfluß geweſen und ſehen in unſerer ge⸗ 
heimen Propaganda nur einen Zweig der „Suter 
nattonalen“, der, auf dem Boden des Weſtens auf⸗ 
gewachſen, uns nur künſtlich aufgepfropft worden iſt. 
Feindliche außerhalb unſerer Grenzen befindliche Ein- 
flüſſe, welche darauf rechnen, durch den Kampf mit 
der Anarchie Rußland von dem guten Wege abzu⸗ 
bringen, auf den es der Ejar-Befieter gebracht, find, 
ſo ſagen die Ruſſen, ganz ſicher die Mörder. 

Die „Neut Zeit“ referirt dieſen Gedankengang 
als die Anſicht Vieler, ohne ſich demſelben anzu⸗ 
ſchlireßen. In der That iſt dieſe Ayſicht offenbar 
nicht zu halten. Wenn ts eint revolutionäre Pro⸗ 
paganda giebt, welche mir ihrer Thätigkeit den g 
ſammten Erdkreis umſpannt, ſo hat dieſel a 
Veranlaſſung, in dieſem Augenblicke Rußlan 
zugsweiſe zu ihrem Verſuchsfelde auszuwählen. 
dir Bildung jenes unheimlichen Wejens, welches 
man die „Internationalt“ nennt, haben uſſiſche 
Elemente ihren reichlichen Antheil gehabt; Leute wie 
Bakunin und Herzen haben vom Abendlande wenig 
zu lernen gehabt. Der Nihiliswus ift die Ausge⸗ 
Raltung der Idee der Internationale in ſpezifiſch 
zuſſiſcher Form. Die „Neue Zeit“ ſelber ſpricht 
eine andere Anſicht, welcher fie ſich ſelber mehr zu⸗ 
zuneigen ſcheint, in folgender Weiſe aus: 

Die ſchmeizlichen Thaten, deren Zeuge wir im 
vergangenen Jahre geweſen find, gehen hauptſächlich 
aus der Unwiſſenheit und Gedankenloſigkett der 
Halbbildung bevor, Mangel an Aufklärung iR der 
Daupifeblar unferer jepigen Gejelfgaft. Der Man. 
gel an ernſter, rechter Bildung zerfrißt längſt ſchon 
unſere jetzige Intelligeny. Nur dieſer Mangel kann 
die ſchändlichen, fanatischen Thaten erllären, die im 
Attentat des 2. April gipfelten. Es ſteht bereits 
feſt, daß der Verbrecher gerade der Sphäre der 
Halbbildung, des unvollendet gebliebenen Studien 
ganges angehört, welche anarchiſchen Ideen jo. au- 
gänglich iſt. 

Wie man ſieht, kommt hier die ruſſiſche Preſſe 
auf daſſelbe Thema, welches im vergangenen Jahie 
die diutſche Pieſſe ſo eingehend beſchäftigt bat. 

Nach einer Depeſche des „W. T. B.“ aus Pe- 
tersburg, 20. April, veröffentlicht der „Reglerungs⸗ 
bote“ einen kaiſerlichen Erlaß, wonach zu prootſori⸗ 
ſchen General- Gouverneuren ernannt worden ſind: 
Generaladjutant v. Tolltben in Odeſſa, General ⸗ 
adjutant Loris-Melifow in Charkow, Generaladiu⸗ 
tant Guko in Petersburg. 6 

— Das für den Reichstag bejktmmte wirth⸗ 
ſchaftspolitiſche Matertal e den lebten Ta⸗ 
gen ſehr vermehrt, liegt aber immer noch nicht voll⸗ 
ſtändig vor; es fehlt noch das Geſeh über die Waa⸗ 
renſtatiſtit und die ſtatiſtiſche Gebühr. Außer die- 
jen werden noch zwei andere Vorlagen erwartet, 
deren Erledigung jedenfalls im Lauft dieſer Seſſion 
herbeigeführt werden fol, nämlich das Organiſatlons⸗ 
geſetz für Elsaß-Lothringen und das Geſetz über den 
Erwerb des Grundſtücks für das Reichstagsgebäude. 
Was an Juſtizgeſetzen vorliegt, namentlich die Ge⸗ 
bührenordnung für die Rechtsanwälte, muß gleich 
falls zur Erledigung gebracht werden. Fügt man 
zu dieſem Material noch die wirthſchaftspolitiſchen 
Vorlagen, ſo hat man wohl Alles aufgezählt, was 
in dieſer Spätſeſſton noch erledigt werden kann. 
Die übrigen Vorlagen haben wenig Ausfiht, ge⸗ 
fördert zu werden. Daß ein Theil der Tartfvor⸗ 
lage an eine Kommiſſion verwieſen werden muß, 


N 


Jeindſeligkeiten einzuftellen gewillt find, wenn es ſtellt fi immer mehr als unzweifelhaft beraus. Dle 


gült, gegen die verbafte Republik zu Felde zu zie- geſtrige Verſammlung von hieſigen Tertil⸗Induſtriel⸗ die Herten Delegitten; 


werd 
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un bat einen neuen Beweis dafür geliefert, eine 
wie geringe Berückſichtigung die Bedürfniſſe und Ber- 
Väleniſfe des wirklichen Lebens bei den einzelnen 
Boftionen gefunden haben. Das Schickſal der 
Larifvo rlage im Einzelnen iſt noch keineswegs mit 
Beſtimmtheit zu überſehen. Ebenſowenig ft dies 
hinſichtlich der Tabaksvorlagen der Fall, von denen 
insbeſondere die Nachverſteuerung und die Licenzſteuer 
auf ſehr ſtarken Widerſpruch ſtoßen werden. Die 
parlamentariſche Vertretung der Vorlagen werden 
neben dem Reichskanzler und dem Präſidenten des 
Reichskanzleramtes die Geheimen Räthe Huber und 
Burghardt, ſowie der ſächſiſche Geh. Jinanzrath 
Zenker übernehmen. Die Nachricht, daß der Geh. 
Rath Tiedemann die Getreidrzölle werde zu vertre⸗ 
ten haben, wird dementirt. 

Ausland. 

London, 21. April. (Berl. Tagebl.) Der 
„Obleiver“ publizlit eine Reihe wichtiger Doku- 
mente in der egyptlſchen Angelegenheit: 1) Den 
konſiszirten Bericht der Unterſuchungs⸗Kommiſſten. 
Oerſelbe ſchätzt die Staatsrevenuen auf neun Mil ⸗ 
lionen, die Ausgaben auf 8,803,568 Pfund. Für 
die Eivillifte des Khedive And darin 100,000 Pfd., 
ebenſo viel für den Kronprinzen und ebenſo viel 
für die übrige Familie des Khedive ausg worfen, in 
Summa 300,000 Pfund. Ferner für ken erbbe⸗ 
rechtigten Onkel Halim Paſcha 1000 Pfund. Alle 
amte mit einem Einkommen unter 1000 Pfund 
fion ſollten volle Bezahlung erhalten, alle die⸗ 
jenigen über 1000 Pfund dagegen auf dieſe Sum⸗ 
men reduzirt werden. Mit dem Reſt ſollte der 
ſchwebenden Schuld ein Gleichgewicht gehalten wer- 
den. Das Etſenbahn Vorzugs⸗Anlehen ſollte unbe⸗ 


rührt bleiben. Die unifigirte Staatsſchuld und an⸗ 


Anleihen ſollten auf fünf Prozent und 
e Schuld auf 52 Plozent teduzut 


2) Das Piojekt der egyptiſchen 


Dies rom Khedive vorgeſchobene Projelt ſchätzt die g 


Einnahmen dagegen auf zehn Millionen Pfund, 
proponirt, alle Schulden und Zinſen voll zu be- 
zahlen, beſtimmt für die Civilliſte des Khedive und 
deſſen Familie eine Million Pfund für Verwaltung 
des Handels und für die Armee je eine Million 
und die übrigen ſteben Millionen für die Zinſen 
der Staatsſchuld. Die ganze egypliſche Reglerung 
müſſe ferner in der „Notabeln⸗Kammer“ kor zentrtit 
ſein. Das angebliche Haupt dieſes Gegenplanes 
war der Scheik el Backrer. Schließlich publiztit 
der „Observer“ ein Schreiben der Finanzkommiſſare 
Wilſon und Blignieres und ein Kollektiv Schreiben 
der ganzen Unterſuchungs⸗Kommiſſton an den Khe⸗ 
diye, worin dieſelben dieſem vorwerfen feinen Wort- 
bruch, ſeine Intriguen und den Bruch der feierlich 
ſten Dekrete, ſowie ſeiner Verſprechen, die er den 
Regierungen und ihnen gegeben hat. Diefe An- 
ſchuldigungen find ſehr detailltrt nachgewieſen. Die 
Finanzkommiſſionen pioteſtiren ferner gegen die 
Handlungsweiſe des Khedive. Die Miniſter als 
ſolche reſignirten nicht, ſondern wurden entlaſſen. 
Chakir begab ſich inzwiſchen nach den Provinzen zur 
Steurreintielbung. > Wilſon proteflicte gegen die 
ſchreckliche Bedrückung der Fellahs. Der franzöſiſche 
Minifler Wapddington beauftragte Blignteres, vor- 
läuſig in Katro zu bleiben. 


Provinzielles. 
Stettin, 22. April. (Pommerſcher 
Schuh machertag) Als der miniſterielle Er⸗ 


laß, das Innungsweſen betreffend, kaum bekannt 
wurde, begannen die Handwerker im ganzen Lande 
ſoſort die Innungsfrage eifrig zu berathen, auch 
die Provinz Pommern und deſonders ihre Haupt⸗ 
ſtadt Stettin blieben darin nicht zurück. Wir haben 
über die Verſammlungen, welche in dieſer Sache 
ſtattgefunden, eingehend berichtet, und freuen uns 
beute über einen weiteren Schritt zur Förderung 
der Reubegründung der Innungen Mittheilung ma- 
chen zu können. Die hieſige Schuhmacher⸗Innung 
batte an die Innungen ihrer Berufsgenoſſen in der 

rovinz eine Einladung zu einem pommerſchen 
Schuhmachertag ergehen laſſen, welcher auch geſtern 
im früheren Sizungsſaale des alten Rathbauſes 
ſtattfand. Aus der Provinz batten die Schuh- 
macher⸗Innungen von Anklam, Arnswalde, Kalltes, 
Dramburg, Demmin, Fiddichow, Greifswald, Gartz, 
Greifenhagen, Paſewalk, Stargard, Swinemünde, 
Wollin und Wolgaſt Oelegirte entſendet. Der 
Obermeiſter der hieſigen Innung, Herr Kukulus, 
eröffnet um 11 Uhr die Sitzung und bewillfommte 
darauf ergreift Herr 


Medacmon, Druck und Verlag don N. Graß mauα 
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Schwar z— Stettin das Wort. Derſelbe bedauert, 
daß nicht mehr Städte der Provinz Delegirte ge- 
ſandt hätten, da bei der Wichtigkeit der Innungs⸗ 
Angelegenheit die regſte Bethelligung aller Handwer⸗ 
ker erwünſcht und erforderlich ſei, denn der Haupt⸗ 
zweck der Berathungen ſei doch, die Ehre des Hand⸗ 
werks wieder zu heben. Redner erſtattet ſodann 
einen kurzen Bericht über die Schritte, welche nach 
dem Erlaſſe des Herrn Miniſters in Stettin ge- 
ſchehen und welche zu dem Reſultat geführt, daß 
das von dem Abg. Miquel entworfene Innungs⸗ 
ſtatut für unannehmbar erklärt, ferner eine Petition 
an den Herrn Miniſter und an den Reichstag ge⸗ 
ſandt wurde. In neuerer Zeit haben die Innungs⸗ 
vorſtände hierſelbſt auch bereits ein anderes Statut 
entworfen und an maßgebender Stelle vorgelegt 
die Stettiner Innung wünſcht jedoch keineswegs den 
Innungen der Provinz dieſes Statut aufzudrängen 
oder denſelben in irgend einer Weiſe Vorſchriften 
w machen, ſondern fie wünſcht nur mit denſelben ver. 
eint zu wirken und mit aller Kraft dahin zu ſtreben, daß 
das Handwerk wieder gehoben werde, und deshalb 
hofft Redner, daß auch die Berathungen des Schuh⸗ 
machertages zum Segen des Handwerke gedeihen 
werden. Zu bedauern jei, daß einige Innungen 
der Proving die ganze Angelegenheit mit unglaub- 
licher Gleichgültigteit betrachten, ſo hat z. B. dee 
Schuhmacher Innung zu Kolberg zugeſagt, den 
Schuh machertag durch Delegirte zu beſchicken, doch 
noch in letzter Stunde traf ein Schreiben derſelden 
ein, worin fie mittheilt, daß der Bürgermeiſtet zu 
Kolberg ecklatt hätte, daß an eine Aufhebung der 
Gewerbefreipeit nicht zu denken ſei und deshalb 
babe die Innung beſchloſſen, ſich bei dem Schup 
machertag nicht vertreten zu laſſen und weiler Een. 
Schritte in dieſer Sache zu thun. () Wenn fa; 
noch an mehreren Orten ſolche unerklärliche Gleich. 
deuten zeige, ſo wo et Lare Ortes glau- 
die Handwerker 2 i a ietige 
Zuſtänden zufrieden, 15 Br x 


wird wohl jeder Handwerker aus eigener Erfahrung 
wiſſen. a 5 

Nachdem das 
veileſen, entſpinnt fi darüber 
an 1 3 die 
Stettin, Äärtel— Demmin, Wolf — reife. 
wald, Hintz man n.— Stargard 5 gs 
Paſewalk betheiligen, aber nicht einer der Redner 
pricht ſich ſür daſſelbe aus, ſondern dieselben ſtim⸗ 
men darin überein, daß dies Statut, falls 4c ein. 
geführt werden ſollte, den Handwenkerſtand nicht 
wieder zu Ehren, ſondern höchſtens schädigen könne, 
und es wird demnächſt einſtimmig deſchloſſen : das 
Miquel'ſche Statut iſt für den pommeiſchen Schuh- 
machertag un annehmbar. 

Verſchledene Delegirte berichten ſodann über 
die Verhandlungen. welche in andern Stätten der 
Provinz zwiſchen den Innungen und den betreffen⸗ 
den Magiftraten wegen Neubildung der Innungen 
Rattgefunden ; ſo iſt eine ſolche Verſammlung ia 
Wolgaſt teſultatlos verlaufen, während bei der 
Schuhmacher-⸗Junung in Greifswald ſeit dieſer Woche 
die Meiſterprüfung wieder eingeführt ist. 

Darauf kommt das „Statut der vereinigten 
Schuh- und Pantoffelmacher-⸗Innung in Stettin“ 
zur Verleſung. Daſſelbe wird ohne Debatte einftim- 
mig gebilligt und für neuzugründende Innungen 
als beſonders gerignet empfohlen, ebenſo wird be⸗ 
ſchloſſen, die Delegirten mögen darnach ſtreben, daß 
möglichſt in allen Städten Pommerns Unterftägungs- 
Kaſſen nach dem Statut der Kranfen-Unterftügungs- 
Kaſſe der Schuhmacher⸗Innung zu Stettin einge- 
führt werden. Dieſe Kaffe, welche im Jahre 1853 
bei der Vereinigung der Schuhmacher⸗ mit der Pan⸗ 
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toffelmacher Janung gegründet wurde und welcher 


don Miquel entworfene Statut 
eine lebhafte Debatte, 
Herren Sch war 


jedes Innungsmitglied beitreten kann, welches nicht 


an einer chroniſchen oder unheilbaren Krankheit let⸗ 
det, dat ſich auf das Segens reichſte bewährt und 
iſt ein derartiges Inſtitut bei jeder Innung noth⸗ 
wendig, da durch daſſelbe ärmere Mitglieder, welche 
Monate lang krank niederliegen, vor vollſtändiger 
Verarmung und Noth geſichert ſind. 

Nachdem dieſer Punkt erledigt, tritt eine län⸗ 
gere Pauſe ein, während welcher ein gemeinſames 
Mittagsmahl ſtattfindet. Bei demſelben bringt Herr 
Obermeiſter Kukulus ein Hoch auf Se. Majeſtät 
den Katjer und König, Herr Härtel — Demmin auf 
den Vorſtand der dieſigen Schuhmacher Innung, 
welches von Herrn Schwarz mit einem Hoch auf 
die Herren Delegirten erwidert wird. 

um 31; Uhr wird die Sitzung wieder eröff⸗ 
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hei. Heck: m de tut ter Sichel 
gen Janunx bejehlte 
An betracht des goßen Signo, weg die Ste 
kaſſen den Janungen bringen, ſollen die Deltgirt en 
möglichſt dahin wirken, daß in den Innungen, we 
d Martige Kaſſen noch nicht beſteben, ſolche den Orts- 
verhältniſſen entſprechend eingeführt werden. 


Die Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer werden jetzt meiſt bei dem Magiſtr at 
zum Austrag gebracht Da bierdurch oft, wenig 
ßens in Stettin, Entſcheldungen herbeigeführt wur⸗ 
den, welche nicht gerechtfertigt erſchienen, haben ſich 
die hieſigen Innungen genöthigt geſehen, von dem 
ihnen durch die Gewerbeordnung zuſtthenden Rechte 
Gebrauch zu machen und ein Ortsſtatut für die 
Stadt Stettin zu entwerfen und dem Magiſtrat 
einzureichen. Durch daſſelbe wird ein gewerbliches 
Schiedsgericht eingefept, dei welchem die in $ 1208 
der Gewerbeordnung von 1878 bewabrten Strel⸗ 
tigfeiten der Arbeitgeber mit ihren Geſellen, Gehül⸗ 
fen und Lehrlingen, desgleichen der Fabrikinhaber 
mit ibren Fabrikarbeitern (§ 134 der Gewerbeord⸗ 


8 Dane vr be 1 

ber wachung bie, Pra aug el 
ben, bie Ernennung zu Geſellen, die Kon⸗ 
trolt der ordnungsmäßigen Führung ker ge⸗ 
ſeßlichen Legitimation, ſowie die Wal 
Prüfunges⸗Kommiſſlone - und Schiedsgeichts⸗ 
Mitglieder zuſteht; . 7 
daß jeder Arbeitnehmer cine gefeplide Le⸗ 
gitimotion zu führen bat, welche Begtm 
eordnungs mäßigen Schluß des Arbeite 
traltes bekundet; 
daß kein Gewerbetreibender einen 
ober Gehülfen in Arbeit ſtellen darf, 
nicht über orduungsmäßige Löſung fein 
beitsverhältniſſes ausweiſen kann; 
daß gewerbliche mit exeluttviſcher Gtwalt ans ⸗ 
geſtattete Schiedsgerichte, zu gleichen Tleilen 
aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern beſlehend, 
eingerichtet werden; 
daß behufs Abnahme von Meiſterprüfungen, 
welche fakultativ ſtatthaben können, Prüfangs- 
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Ne finden werden. Von Seiten der Statt; 


eben Oittenwäldchen umgeben iſt, allerlei An⸗ 


ganze Ort ein Raub der Flammen werden können. 


von der Größe tines gewöhnlichen Bogens Papier. 
Er hatte mehrere Töpfe mit Farben neben ſich ſtehen, 
einen für die Wolken, einen anderen für das Grün, 
einen anderen für Schatten u f. w. Fing er nun 
an zu malen, fo rief er: „He Junge, eine Wollt 
her!“, tauchte einen dicken Pinſel in den Farben⸗ 
topf und fuhr nun horizontal über die Leinwand 
fort. Dann rief er: „Da ſind die Wolken: Nun 
den Schatten ber!“ Und fo ging es fort, bis die 
30 Landſchaften fertig waren. Ferner jagt man, 
er habe ganze Leinwandſtücke von einem Ende zum 
andern bemalt, und zwar auf die ebengeſagte Weile, 
indem er nämlich erſt das Grüne oder die Wollen 
durch das ganze Stück hindurch malte und dann 
den nächſtfolgenden Theil fertig machte. War nun 
aus dem ganzen cine Landſchaft geworden, jo wurdt 
ſie je nach den Aufträgen der Käufer in Stücke zer⸗ 
j n. Man konnte bei ihm 1, 2, 3 und 4 
Fuß Landſchaßten kaufen, nach der Größe des Ka- 
mins, den man damit zieren wollte. 

— Eint unangenehme Ueberraſchung iſt vor 
kurzer Zeit einem Diebe in Kiew zu Theil gewor⸗ 


is um den Bahnhof, der von einem 
lagen gemacht, und te bildet derſelbe ſchon jetzt das 
Ziel faſt aller Spaziergänger. — Am 2. Oſtertage 
brannten am Nachmittage im nahen Dorfe Tar- 
nowle mehrere bäuerliche Gehöfte nieder. Das 
Feuer brach fo plötzlich aus, daß ſelbſt Menſchen⸗ 
leben gefährdet wurden und einiges Vieh verbrannte. 
Da die Unglücksſtätte mitten in dem über 1000 
Einwohner zählenden Dorfe iſt, jo dätte leicht der 


(Eingeſandt.) 

Bei Gelegenheit der Umänderung des Namens 
Albert in König Albertſtraße iſt es mir wieder ins 
Gedächtniß gekommen, wie jo ungünſtig das Schick 
ſal doch bei der Taufe mancher unferer Straßen ge⸗ 
waltet hat, fo daß Benennungen entſtanden find, 
weicht vielfach zu Mißverſtändniſſen führen. Die 
nunmehrige König Albertſtraße iſt wohl oft mit der 
Albrechtſtraße verwechſelt worden und ſo geſchieht es 


nung) zur Entſcheidung zu bringen find. Das 


gewerbliche Schiedsgericht beſteht aus einem mit 


richterlicher Funktion ausgeſtellten Borfipenden und 
aus 15 Arbeitgebern und 15 Arbeitnehmern. Den 
Vorſiß führt ein Mitglied des Magiſtrats, die Ber- 
tretung deſſelben in Bebinderungsfällen iſt durch den 
Magiſtrat zu veranlaſſen. Die Verhandlung iſt 
ſummariſch öffentlich und mündlich, eine Bertretung 
der Parttien durch Anwälte iſt ausgeſchloſſen, nur 
in Fällen beſcheinigter Verhinderung iſt eine Ber⸗ 
tretung durch Fachgenoſſin zuläſſig. Das Verfahren 
ift toſtenfcel. Das Schledsgericht iſt verpflichtet, 
zunächſt einen Vergleich zwiſchen den Parteien zu 
rerſuchen; alle Entſcheldungen erfolgen definitiv, 
obne daß eint Anfechtung derſelben ſtatthaft if. 
Alljährlich bat das Schiedsgericht einen det illirten 
Bericht feiner Geſchaftslhätigkeſt dem Magistrat ein ⸗ 
zurtichen. — Wir baben hier einige Hauptpunkte 
des Statuts, welches 14 Paragraphen umfaßt, 
ausgezogen; daſſelbe dürfte um ſo mehr auf Be⸗ 
fätigung rechnen können, da daſſelbe in derſelben 
Faſſung bereits für die Stadt Hamburg in Kraft 
iſt. Bis jetzt iſt eine Antwort vom Magiſtrat noch 
nicht erfolgt. — Ein gleiches Statut ſoll in den 
Städten, wo es die Octsverhältniſſe erfordern, zur 
Einführung empfohlen werden. 

Den letzten Punkt der Tagesordnung bildet 
die Petit on an den Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe und an den Reichstag, welche bereits von 
den Inaunge vorſtänden in Stettin nach Berlin ge- 
ſandt iſt. Wir tzeilen den Wortlaut derſelben 
nochmals mit: 

In Erwägung. 
daß das gegenwärtige Gewerbegeſetz den Innungen 
feinen Anhult bietet, eine intellektuelle und mate- 
rtellt Hebung des Gewerbe- und Handwerker ⸗ Stan · 
des herbeizuführen, da auch die neueſte Abänderung 
deſſelben, vom Juni 1878, ihnen, den Miniſtern 
oder den Innungen, hierzu keine ſolche Rechte zu⸗ 
geſteht, welche fie zur Herbeiführung beſſerer Ver ⸗ 
hältniſſe bedürfen, bitten die Unterzeſchneten: unter 
dankbarer Anerkennung der wohlwollenden Abſicht 
des Herrn Miniſters, dahin zu wirken, 

daß das jetzige Gewerbegeſetz abgeändert werde 

und nachſtehende Befugniſſe den Innungen 

eingeräumt werden: 


Die Erbin des Herzens. 


Roman von E. Bel v. 

5⁴ D 

„Mich — lieb, mich — lieb,“ wiederholte fe 

mechantſch. „O, Er! und — ich habe ihm die 

Augen zugedrückt, ihm, der mir das Llebſte auf der 
Welt geraubt. Wo iſt da Gerechtigkeit, wo f“ 

Elfriede blickte ihr freundlich in die ſchwarzen 


„In das nicht eint herrlich Fügung? Curt 
Nähe hat ihm dae Sterben leicht gemacht, — und 
— Rika, er mußte, daß Ihr ihm vertelhen würdet, 
er hoffte feft darauf, mit dem Gedanken iſt er ge⸗ 
schieden. Und nun gebt auch Ihr Frieden, Bıau, 
— ſeld menſchlich und ſanft, und denkt, daß wir 
Alle bier irren und daß es nicht au uns iſt, Nacht 
zu üben. Wollt Ihr das Andenken eines Todten 
beſchimpfen?“ 


Kommiſſionen unter Aufſicht eines Staats- 
oder Gemeinde ⸗Kommiſſariums eingeſeßt 
werden. 8 

Die Verſammlung beſchließt, dahin zu wirken, 
daß die Innungsvorſtände der Städte in der Pro⸗ 
vinz zufammentreten und ähnlicht Petitionen an den 
Minifier abſenden, jedoch ſtatt der fakultativen Mein 
ſterprüfungen bvoligatoriſcht erbitten Von Stargar 
iR bereits eine Petition in birfer Faſſung an den 
Reichstag abgeſendet. rs 

Mit einigen Danles worten an bie Herren Dr- 
legirten ſchließt der Vorſitzende um 6 Uhr dit Bit, 
ſammlung. 

— In dem new beigerichttten Bellebut⸗Saale 
feierte am Sonnabend die Stettiner Frei⸗ 
ſchüßen-Kompagnlc ihr diesjähriges Suf⸗ 
tungs feſt. Nach ciner von dem Vorſtande der 
Kompagnie, Herrn Schornſteinfegermeiſtet Ka ad, 
gebaltenen weibevollen Anſpracht fand Fahnenweihe 
und die Vereidigung der neu aufgenommenen Mit- 
glieder ſtatt. Hieran ſchloß ſich dann eine heitere 
geſellige Feier, in welcher mancherlei Vorträge mit 
Tanz und Abendeſſen wirkungsvoll abwechſelten und 
weiche die Mitglieder bis ſpät in die Nacht bin ein 
zufammenhielt. 5 

— Als geſtern Mittag mehrere Arbeiter nach 
Eiſen ſuchlen, welches beim Löſchen cines Schiffes 
in die Oder gefallen war, fanden fie eine Tuba, 
und nach weiterem Suchen wurde auch die Leiche 
dis jeit faſt einem Monat vermißten Uateroffizlers 
(Hautbolſten) Reinke vom hleſigen Artillerie-Re- 
giment aufgefunden. Da dieſelbe nicht die gering 
ſten Spuren von Verletzungen zeigt, iſt nur anzu⸗ 
nehmen, raß Reinke den Weg verfehlt, vem Boll 
werk zu nahe gekommen und in die Oder ar- 
fallen iſt. f 

$ Jaſtrow, 20. April. Die Snecke Neu⸗ 
ſtetlin⸗Schneidemühl der Poſen Belgarder Eiſenbahn 
it bis auf einzelne geringfügige Arbeiten fertig, 
und es ſteht außer Frage, daß der Bitrieb am 15. 
Mai bergeſtellt werden wird. Damit iſt ein längſt 
erſebntes, für unſern Ort bödft wichtiges Eteigniß 
in Kürze bivolſtehend, und es laßt ſich erwarten, 
daß daſſelbe von der hieſigen Elnwohnerſchaft feſt⸗ 
lich begangen werden wird. Die Baulichkeiten des 
Bahnhofes ſind längſt vollendet und barren der 
künftigen Bewohner, die in den erſten Tagen des 


völliger Beweis iR die Ausjage vom Lehrer immer 
et zer aber gefußt muß darauf werden, das if 


„Erklären Sie fi beullicher!⸗ rief der alt 
u 2) ei e 


war Finger fuhren auf's Neue an die Pidel- 

„Zu Befehl, ich dachte, der Herr Oberforſtmeiſter 
kämen in derſelben Angelegenheit. Nun, das geht 
mich ja eigentlich nichts an.“ 

„Alſo Hauptſache, Hauptſache !“ rief Herr von 
Wirning ungeduldig. 

„Ganz zu Befehl! (te if wegen der Flucht 
vom Rother⸗Joſeph. 
den Fingern abgezählt, daß Die da mit im Spiel 
war.“ 

„Nicht jo meitjhmeifig, kommt doch zur Haupt⸗ 
ſache!“ brummte der alte Herr. ; 


targard] Bezeichnung unterlaſſen wird. 


Ich habe «6 mir gleich au] Plat 


ſicherlich auch häufig mit der Schul- und Schub⸗ 
ſtraße; erſtere wird wohl gar, wie auch die Linden ⸗ 

aßt, zuweilen mit den gleichnamigen Straßen in 
Grabow identiſizirt, da ja Grabow, wenn es auch 
nicht formell in Stettin inkorporirt iſt, dech ſo eng, 
auch räumlich, mit Stettin zuſammenhängt, daß 
manchmal, namentlich bei Inſertionen, die nähere 
f Ebenfalls verzwickt 
ſcheinen mir die Benennungen Mühlen und Müh⸗ 
en th or ſtraßt und Holz und Holz markt ſtraße. 
So traf ich dleſer Tage einen geborenen Stettiner, 
der die Mühlenthorſtraße in Grünhof ſuchte, wit 
vielmehr kann ein örtmder auf die Idte lommen, 
wo die erſtere, müſſe auch die zweite Straße ſein, 
während doch in Wirklichkeit beide mindeſtens 20 
Minuten von einander entfernt find. In eben dieſe 
Kategorie rechne ich auch Kloſterſtraße und Kloſter⸗ 
hof, Petrikirchſtraße und Petrihof, Mönchen und 
Moöͤnchenbrückſttaße, Oder- und Oderthorſtraße, und 
iſt es wohl mir nicht allein aufgefallen, daß man 
die letztere, da ſie doch erſt im vorigen Jabre voll⸗ 
fündig neu angelegt und überhaupt nur 7 Num- 
mern zählt und zählen kann, dieſelbe auch die natür- 
liche Verlängerung der Bergſtraße bildet, nicht ein⸗ 
fach ebenſo benannt hat. Ich weiß nicht, ob man 
vieleicht maßgebenden Orts Werth darauf legt, Diele 
mancherlei anttquariſchen Bezeichnungen zu konſervl⸗ 
ren, ſo viel aber iſt wohl ſicher, daß ſie nicht dazu 
dienen, die Ortentirung in unſerem immer ausge⸗ 
dehnter werdenden Stadtbezirk zu erleichtern. — Be⸗ 
merken möchte ich hier noch, daß ſich fremdländiſche 
Namen, z. B. Saunier, durchaus nicht als Stia⸗ 
ßenbenennungen eignen, da der gewöhnliche Mann 
ſolche nach der Ausſprache nicht richtig zu ſchreiben 
vermag, — fo wenig ich gegen das P inz ip ſelbſt 
tinwenden will, verdienſtvolle Männer auf dieſt 
Weiſe der Vergeſſenhelt zu entreißen. 

W V. d. 0. 


19 Vermiſchtes. 

— Der bekannte Konzertmaler Carlo hat ſchon 
einen Vorgänger gehabt, der ihm in der Flxigkeit 
noch über war. Man bat in einem fünfundzwan⸗ 
zig Jahre alten Familienjournal eine Notiz über 
einen ſonſt nicht weiter bekannten bolländiſchen Ma 
let Vanderſtraaten gefunden, von dem man erzäblle, 
er babe 30 Landſchaften in einem Tage gemalt, 


dem Amtmann. Der Struckmann will die Sache entlang; ſtachsköpfige Kinder ſprangen beran und 
ja doch ruben laffen, der Kerl ist über die Grenze ſtreckten ihr die ſchmutzigen Hände zum Gruß ent⸗ 


und bereits Gott weiß wo, nun iſt es ja auch 
einerlei, wie er entkam. Kurz, ich will mit dem 
Amtmann reden. Mika, ſteige einſtwellen da hinauf. 
Du, Elfriede, mußt ſchon den Heimweg allein an- 
treten, — denn — mit der Begleitung da neben 
dem Wagen wirft Du nicht in Aresberg einziehen 
wollen, und — ich habe fo auch die beſte Gelegen ⸗ 

heit, mit Rika über Allerlet zu reden.“ 
Er drängte die ſtill gewordent braunt Frau faſt 
gewaltſam nach dem Wagen, fie schüttelte in ſprach⸗ 
Verwunderung das Haupt und nahm ihren 


loſer Berwu 
ein. 

„So!“ ſagte der alte Herr, als er vie Peuſcht 
ergriffen hatte, belustigt, und deuttte mit dem Stlel 
derſelben an die Wagenfeite, „nun ellen Sie ſich, 
wenn Ste mitkommen wollen |" 


„Zu Befehl! Die iR nämlich, daß neulich eine“ Der Mann des Geſetzes legte die Hand an bie 


Schulinſpektton nach Meldorf tam und nicht gar 


faubere Dinge über den Lehrer ans ſindig gemacht 


Rika faßte beide Hände der Sprechenden mit] hat, — er war gar Fein rechter Lehrer, ſondern ein 
seem Druck und blickte ihr lange Zeit in das ehemaliger Komödiant, der ſich falſche Paptere zu⸗ 


offene, ſchönt Geſicht. y 


geeignet hat, — kurz, es gab ein Hauptaufichen. 


„Ich muß Die glauben, Kind, aus Deinem] Wie nun die Herten ſaßen und beriethen, iſt der 
Auge ſpricht eine reine Seele, — aber nun glaube ſchlaue Vogel entwiſcht — und leine Spur von 


ich nicht mehr an mich ſelber.“ 

Sie ſenkte das Haupt tief auf die Bruſt und 
ſtand eine Weile ſchweigend da; Elfriede winkte dem 
Vater, ſie ſich ſelbſt zu übrrlaſſen. — 

Nachdem der Gendarm die Zügel der Pferde zur 


ihm im entdecken. Unter ſeinen Papieren fand ſich 
aber eint Schelft, Die er wahrſcheinlich gerade an 
das Gericht hat einſenden wollen, un worin er 
behauptet, Niemand als die Rila dort ſet's, die 
dem Rother über die Grenze geholfen. Nun fol 


Vorſicht nochmals um den Brunnenpfoſten geſchlun -ich fie holen.“ 


gen, legte er devot die Finger an dit Pickelhaube 
und trat zu dem Oberforſtmeiſter heran 


„So, ſo,“ nickte Herr von Wirning, während 
Rika noch immer wit geiſtesabweſend vor ſich hin⸗ 


„Herr Oberforſtmeiſter, da kommt der Schulze, ſtarrte, — „als Zeugin wollen Sie die Frau dort 
nun werden Sie etwas erleben, nun ſoll der Tanz holen? Gut, Mann, aber da müſſen Sie mich 
beginnen, ich habe es mir gleich gedacht, daß die mit in den Kauf nehmen, denn ich habe die Abſicht, 
Perſon gutwillig nichts geflände. Haben wir ſie] Rika dort in meinem Wagen in die Stadt, direkt 


erſt bei uns, nun, da wollen wir ihr ſchon eint 
Melodie aufſpielen. Berlaſſen Sit ſich ganz auf 
mich, Herr Oberforſtmeiſter Winkel züge wird fie 
wohl machen, das hat unſer Amtmann gleich ge⸗ 
ſagt.“ . 

„Was weiß der Amtmann ?“ fragte der Freiherr, 
aus ſeinem Nachdenken em porſchreckend. 

„Nun, die ganze Geſchichte. 


genug und wir müſſen es ſchlau anfangen. Denn 


Sie iſt verwickelt] jeden weiteren Zuſatz ab. 


zu dem Herrn Amtmann zu bringen, — haben Sie 
etwa eine Einwendung?“ 

Der erſtaunte Bote der Areöberger Polizeigewalt 
knickte faſt zuſammen. 

„Wie kann ich, Herr Oberforſtmeiſter, denn ſo 
etwas glauben — , ſtotterte er mühſam hervor. 

„Gut, ſchon gut!“ damit wehrte der Freiherr 
„Elfriede, wie die Dinge 
ſtehen, fo iſt's am beſlen, ich ſpreche ein Wort mit 


Pidelhaube: ö 

„Wie kann der Herr Oberforſtmeiſter ſo etwas 
von mir denken jo unbeſcheiden bin ich nicht. Ich 
ſchlage einen Feldweg eln.“ 

Der Freiherr nickte nochmals grüß end feiner Toch · 
ter zu, dann trieb er vie Pferde an; auch Rika 
bog ſich noch einmal zurück und zeigte jo Elftiede 
ein mildes, thränenüberſtrömtes Geſicht. 

Mit ürgerlichen Empfindungen blickte der Gen. 
darm dem Wagen nach. Ein Fluch entrang ſich 
feinen Lippen: „So muß Einem jede Freude ver⸗ 
gält werden, kommt der — Narr mir gerade in 
den Wurf. Fün Minuten ſpäter und ich hatte ſie 
auf der Landſtraße, und wenn ſie dort nicht gut 
that, jo halfen mir die Handeiſen —“ der Schluß ⸗ 
ſatz verlor ſich in dumpfem el. 

Elfriede wandte ſich rechts; ſie wolltt nicht den 
Weg über aus einſchlagen, der zwar näher, 
— fie wollte es nicht des Todten, ſondern des 
Lebenden wegen nicht. Ste hätte Kurt unmöglich 
jetzt begegnen können, ſo ſehr es ſie auch drängte, 
feiner Mutter ein Wort der Theilnahme zu: jagen, 
Sie konnte ihm nicht gleichgültig entgegentreten, und 
eine Gefühlsäußerung bätte ſie ſelber ja verrathen 
können. Nein, lleber ſtolz und theilnahmlos ge⸗ 
ſcholten werden, als ihr warmes Gefühl überſtrömen 
und vielleicht verſpoltet zu ſehen. 

Sie ſchritt langſam die Dorfſtraße am Bach 
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den. Derſelbe war in die Wohnung des Profeſſor⸗ 
Antonowilſch ein und gebrochen hatte aus ihr mit 
Aufwand vieler Mühe und Kraft eine Anzahl gro- 
ßer Kiſten erbeutet. Als er fie in ſicherer Hut 
öffnete, mag er wohl nicht gering entſeßt geweſen 
fein, geradezu umſonſt „gearbetlet“ zu baben — 
denn jene Kifien enthielten nur — alzt Schädel. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Poſen, 21. April. Aus Thorn wird ſoeben 
gemeldet, daß in der Weichſelniederung das Waſſer 
durch den Schmollnec Bruch in dem Kanal ſteigt 
und viele Ländereien in Gurske überſluthet. 

burg, 20 April. Der „Ruſſ. Inval.“ 
veröffentlicht einen Befehl des Katſers von geſterr, 
wonach drei Regimenter der Grenadier - Divifionen 


und 35 Regimenter der Armee Infanterie-Divifionien 


fortan aus 4 Bataillonen, zu je vier Kompagnien 
per Bataillon, beſtehen ſollen. 
Heute fand im Winterpalais die Feier ver 


Volljahrigkett des Großfür en Nikolaus, älteſten 
Sohnes des Großfürſten Michal Nikolalewitſch, 


ſtatt, wobet von demſelben der übliche Huldigungs⸗ 
eid geleiſtet wurde. 

Der im Hotel der deutſchen Botſchaft zu Gun⸗ 
ſten der Hülfsbr dürftigen der deutſchen Koloute ver- 


anftaltete Bazar wird aus allen Kreiſen der Geſell⸗ 


ſchaft ſehr zahlreich beſucht. 

om, 21. April. „Riforma“ erfährt den 
Abſchluß eines griechiſchen Anleheus in Paris Das 
Comptoir escompte brachte 60 Millionen auf. 

Newyork, 20. Apıtll. In Eureka, im Staate 
Nivada, hat eine Fruersbrunſt ſtattgefunden, durch 
welche gigen 2000 Perſonen obdachlos wurden. 
Der verurjachte Feuerſchaden wird auf eine Millton 
Dollars gſchägt. 

Nach aus Havanna bier eingegangenen 
richten hat der neue Generalkapitän Blanco 
Proklamanon erlaſſen, in welcher er erklärt, daß er 
die Politik ſeines Antsvorgängers, des Generals 
Martinez Campos, fortſetzen werde. 

Kairo, 20 April. Die Kommiſſton für die 
egvpttſche Staatsſchuld hat die ſtrikte Ausführung 
der Dekrete vom November 18 76 betreffend die Re- 
gelung der Staatoſchuldverhältniſſe verlangt. Dit 


Nach⸗ 


Dekrete betreffend das neut nationale Finanzprojelt 


find heute unterzeichnet worden. 


gegen. Ueber die halbgetheilten Thüren lugte dann 
und wann ein neugieriges Weidergeſicht ihr nach, 
eine Gänſeſchaar ſtob ſchnatternd vor ihr aus rin- 
ander, ihr Fuß trat auf braune, trockene Blätter. 


„Ja,“ ſagte ſie mit einem Seufzer, „er battt | 


Recht, nicht erſt die letzten treibt der 
auf fein Grab 

Wie ſie aufjah. erblickte fe den Meinen Friedhof 
am abfallenden Bergrücken. Nur die eine Seite 
war frei, die drei anderen waren von Tannen um- 
geben, elne herrlicht, ſchöne Einfaſſung, die dem 
ſtillen Oct ttwas von erhabener Würdt verlieh. 
Seitwärts, mehr der Mauer zu, ſtand der Todten⸗ 
gräber und machte die erſten Spatenſtiche 
neuen Grabt. Erxuſt blickte die 
die halboffene Pforte auf die 
Nur wenige waten gepflegt, die und da einige 
kunſtloſe Holzkreuze, dann und wann ein . 
welkter Kranz, hinten die verwitterte Kapelle 
und daneben Holy und berriſch das Erbbegäbntß 
ihrer Familie, — ein hoher, arkadenartiger Bau, 
ebenfo geſchmacklos als der 
das Padberger Jagdſchlößchen. 
die Bauluſt der Wrnings gezeigt, Reue und 
plumpe Engelsgeſtalten gierten die Faſſade. 

Sie hatte feit langen Jahren den kleinen Fried⸗ 
bof nicht mehr betreten, an jenem Tage zulept, als 
ihr Vater Oitilien ſelne Hand gereicht, und fie ſich 
bereit erklärt hatte, Baronin Siebenegg zu werden 
Damals hatte ein wilder, feſſelloſer Schmerz fie 
binausgetrleden in den Wald und fie ſich plöglich 
auch hier am Eingange des Todtengartens gefunden. 
In fliegender Haſt war ſie den Weg dort hinab 
getilt bis zu der Stelle, wo man ihre Mutter unter 
die kalten Marmorſteine gebettet hatte, — dieſe 
Mutter, welche fie nie gekannt halte. Wie wild 
fie die Hände gerungen, gerufen und geſleht, und 
nichts als ven Wirderpall der eigenen Worte ver⸗ 
nahm fie, thränenlos hafteten ihre brennenden Augen 
auf der goldglänzenden Inſchrift, und endlich hatte 
fie ſich ſtill erhoden und war gegangen. Sie ſtieß 
jetzt die Pforte auf und ſchritt langſam den Gang 
hinab bis zur Kapelle, dann ſtand fie wieder vor 
der Tafel mit den goldenen, gejpreisten Worten und 
blickte lang auf dieſelben nieder. Auch heute lam 


Derbtwind 


| 


A 

b Thränt in ihre Augen; fie dachte daran und 

uferte letſe: 
ich zu puiſenk und dann wandelte ſie rings 


ut 
10 


in ſteinerne Ruhebank. Ein alter Grabſtein ver⸗ 


dit fie. völlig, er trug den Namen eines Abn- kel der Menſchen, wo findet man noch Brutzutage 
Kuleins, das in rinem weltlichen Stift Arbiiſſia 


ſen. Ste grub mit der Spitze ihres Schirmes 


Moss zwiſchen den Buchſtaben heraus und eine Cigarrt. 
tte nicht darauf, daß Tritte unter der Mauer 
Hang. Plötzlich aber zuckte fir zuſammen, war lebhafte Herr, „das Parfüm wird Madame Lom ⸗ 


nicht Kutt's Stimme ? 


It 
arg ihr auch den leiſeſten Ton In 


„Alſo das fol näher fein? Nan, einem Prak- 
dus, wie Sie find, Jorſtmann, und hier aufge- 
obwohl es 


dem muß ich's wohl glauben 
Rt nicht ſo ſchetnen will!“ 


„Sie haben nur noch eint ſiarke Viertelſtunde, Herr Doktor,“ ſagte Kurt's ſonore Stimmt. 


de, Doktor!“ erwiederte Kurt. 
„Prächtig, ganz recht, 


uc, meine Braunen ruhen ſich derweil bei Ionen vertragen. 
baben dieſe Tage Strapazen bätten mich in Ihrem Alter (ehen ſollen! 


e, arme Tbiere, 


85 Börſen⸗Berichte. 
1. Stettin, 21. April. Wetter ſchön. Temp. Müt. 
K. Barom. 27,10. Wind S. 
Weizen fan, per 1000 Klgr. lolo gelb. inl. 170 - 
19 weiß „ba „ »ralınnr 180 bez., per Mais 
A 1805 bez, ber J- J 180,5 bez ee Jul 
N — bei de: Se wember- O lobe: 186,5 bez. 
en matt, per 1000 Klgr. loko inl. 116119, 
5 112-116, bes Yeühjahr 114 bez, der Mal Juni 
5 bez., per Junt⸗Jull 115,5—116 bez., per Jill 
0 117,6 es per September⸗Oktober 123— 122,5 bz. 
erſte matter, per 1000 Kigr. Ioco Bram 22 — 
Futter⸗ 105—115. 
ae per 1000 Kigr lote 110 118 


linterrübſen per 00 Kigr. lots per epte aber⸗ 


Olicber 268,5— 263 bez. 
ib ſtil, va ao Pige ista e Faß bei Kl. 60 


2 25 des April⸗Mal 57,25 Bf., per September⸗Oltober 


ie, 

na der 10, O d t ale ore Faß 50,4 

Ind mit Faß 50 bez as zahr 50,4 bez „Bf u. Sb. 

N * In 50,6 Bf. u N Te a . 51.4 
Jull⸗ A mit u. Gd 

gun - A 52,8 Ef. u. Gb. 


Stettin— Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Mitamia“, Kapt. Ziemke, 
en Stettin jeden Sonnabend 12 Uhr Mttgs. 
Von. Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nm 
diele M. 18, II. Cajüte M. 10,50, Deck M. 6 


5 


per 


9 


Rud. Christ. Gribel. 


2 — 
Gerichtliche Auktion. 


fe 
e 


Wa, den 21. April 1879. 
Kölein, Sekretär. 


un, Sekretär. 
| = Cagerpfag; Unterwiek Nr. 11, 


ia ttnndh, den 23. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen im 


Kreisgerichts⸗ Aultionslokale Möbel, 


ar er gelea 00 LJ. F. gro 1 9 8 
a e v eee 
1 de Hache 1. Dane N © ” nternehmen dem geehrten Publikum beſtens empfehlend, zeichne 


ofort zu bermi 
Ager Unterwiet Kr. 36, 2 Trepe 


Friſch gerüncherten Siülberlachs, 
Stralsunder Bratheringe, 

„ Elbinger Neunaugen 
Mpfiehit 


Carl Stocken Nachfl., 
gr. Laſtadit Nr. 53. 


" 


„Es wäre ja feig, — iſt fie nicht schlimmeres Handwerk, 


den Bau, der ſich über den Gebetnen ihrer pieſe Frau Lombardt da auf Sellvorf iſt gefund web: 
abren wölbte, las bier und dort einen Namen, wie 'n Fiſch, über well da die Exctllenz So und 55 enigetzuete Kurt mit einem Scufzer 
übte die kunſtloſen, feifen Statuen an und ſetzte So. und die Baronin So und So in Berlin, deren 8 
dann, die Hände: in einander verſchlingend, auf 


Die Männer machten nur wenige Schritte jen⸗ ber noch auslüflen. 
e der Mauer, unter den Tannen Halt, der Wind 


dann komme ich hier ſreue mich über Ihre gefunde Natur, können et vas 


in. und Metour⸗ ſowie Mundreiſe-Billets (30 
Ku) zu ermäßigten Preiſen an Bord der Titania 


Betten 
geſtücke, Meſſing⸗, Eiſen⸗ und Stahlwaaren 2: 
2 Uhr 1 Pferd, 1 Schaf, 1 Ziege verfteigert 


Stettiner Pferde-Lotterie. 


Hauptgewinne: 


gehabt. Und auch ich din mürbe. Wabrbaftig, 
als Sit baden, auf jeden 
Wink muß unſereiner ſpringen. Versichert Sie, 


m, ‚Belang, das war mein Weblipiug! Sie ſchon? O, und fir war wenlos, wehrlos mußte 
nen an nichts zu denten ale an Ihr Wild und fie anhören 8 
1 Blüume, junger Mann, co giebt doch noch! Es war, als ſäbe fe Kurt's ſpöttiſchen Blick, 
der Welt!“ mit dem tr jetzt den Doktor unterbrach. 
„Was ſagen Sie da? Die Baronin? Unmög⸗ 
lich, erklären Sie mir 


bah, die jungen Mädchen können na 9227 

u bie Augen Kae east Da Und das klang doch ict ſpouiſch, nein, haſtig, 
tonne Lombervt, die Alte bet Sit ja mit auf dit aubenles. Ste rigtete ſic auf, jede Fiber panne 
Lite der Freer geſeßt, bat ſich nc ulich geäußeit, ſic 
daß Sie wal ſicher Oterſorſtmeiſter werden, — 
aber nichts Nalütliches, kein friſches Blut. Wiſſen 
Sie, wer dae einzige Weib in der Runde bier iſt, 
vor welchem ich Reſpelt babe?“ 


„Ich babe in det That leine Ahnung!” verjeßte 


Naſenſpitzen fie zufällig einmal geſehen baben 
an Nerven leiden, ſo muß ſie's auch. Ach, Eitel⸗ 
Ein etwas verlegenes Lächeln tönte von des Dok⸗ 
tors Lippen. 

„Ja fo, — ich alter Narr, aber es if kein 
Wunder, wenn unſertins vergeßlich wird, der Kopf 
ſteckt Einem voll genug . . ich ſollte es beileibe 
nicht verrathen, der Graf hat es mir förmlich an⸗ 
gedroht. Warum? Lächerlich!“ 

„Ich beſchwört Sic,“ fuhr Kurt in leldenſchaft⸗ 
licher Erregung ſort, „ſagen Sie mir Alles, fie, 
die Baronin Eljriedt kam 

„Na, wenn Sie mich nicht verraten wollen, 
meinte der alte Herr, „is iſt doch am Ende beſſer, 
Sie willen Aus! Ja, die tollkühne Perſon kam 
wie eine Walkyre zu mir geritten . prächtiger 
Anblick das — der Omar, ihre Pferd, bat gewiß 
an den Ritt durch Dick und Dünn gedacht!“ 

(Fortſetzung folgt) 


etwas Urwüchſiges, Natürliches 2" 
Der junge Förſter bot ihm mit böſtichen Worten 


| 


„Da haben Ste eigentlich Recht, meint: der 


bardt zwar etwas geniren, na, kann mich ja vor⸗ 
Sollten mich begleiter, Herr ? Sun etwas kühl 
Wäre ganz gut, wer läßt denn immer fo den Kopf „Baß! ſollten Sie nicht? Die Siebenegg, kapi⸗ 
bangen? Sterben, lieber Gott, ja, das ig einmal tat Fan, Willenskraft und geſunder Verſtand. 
fe, unſeremer wird zwar edgehärtet . . aber — Na, das bat fie doch bewieſen. ſett fie noch in der 
ſunges Blut, friſcher Mutz! Habe Ihrem Arm Nadt, wit Sie zuſammen zeſchoſſen waren wit ein 
doch recht hübſch wieder geflickt, was?“ Bock, hoch zu Roß 
„Ich weiß, wie viel ich Ihnen zu danken habe, Elfriedene Geſicht überzog eine glühende Röthe, 
fie bedeckte es mit beiten z tternden Händen, als 
könne es Jtmand gewahren. Da, nur wenigt 
Schritte von ihr entfernt wurde von unzarter Hand 
7 lich der Schleier don ihrem Geheimniß gezogen, 
“fie je ängſtlich fehgebalten. Lachte Kurt nicht 


Pferde Markt 


„Ach, das wollte ich nun nicht beſonders hören, 


Nur heiterer müſſen Sie ſein, Himmel, 
Wein, d 


Gaffeler 


mit Verlooſung Praͤmiirung, Ausſtellung und Pferde⸗Rennen 
Zur Verlooſung ! am 26., 27. und 28, Mai 1879, 
ferde up 1000 men 5 completie 4, 2. und tefpännige Eauipagen im Werthe von 10,000, 6000, 5000, 4000, und 3500 R-M.; 


h 
0 Ganzen 60 » 


Verkauf der Looſe à 3 Mar „ 


onſti 
k in Faſſck durch C. G. Heeger, Kenigſtraße 7, in Stettin durch M. Liehtenstein und G. A. NKaselow. 


Das Comité. 
— — — S8 = „= mamma 


Mit heutigem Tage habe ich mein 
Weißwaaren-, Yub-, Seidenband- und 


Paſſementerie⸗ Geſchäft 


von der Langenbrückſtraße nach der 


oberen Schulzen ſtraße 3334 


Das Lager iſt mit allen Neuheiten der Saiſon in Putz⸗ und Weiß: 

waaren, als auch ele gt je N verſehen, und werde ich mir durch 

beſo — billig e reife, als auch durch reelle und zuvorkommende 
| das mir ſeit ieſen auen zu erhalten ſuchen. 

1 > deitung einer trice habe eine Arbeitsſtube für das Put: 

fach errichtet und halte ſtets rieren Lager fertiger Hüte, als auch 

Pariſer Modelle vorraͤthig. | 


verlegt. 


Hochachtungsvoll 


J. BERGER, 
Schulzenſtraße 3334. 


r. n. Waſſer-Heil⸗ Anſtalt Thalheim 


zu Bad Landeck in Schleſien. 
Kaltwafſer⸗Behandlung (Gräfenberger Kur), römiſch⸗ 


riſche u. ruſſiſche Dampfbäder, Fichtennadelextract⸗ 
3 1 e age > — r 4 e 8 e eee Zuſatz⸗Bäder — großes Schwimmbaſſin — 11 Ele 99 Milchkur. — Penfion auer⸗ 
mit 2 Pferden, 1 elegante @ 7 $ i 
ln Fer An i te, gene Gauipage Eröffnung am 15. April. 
10 — — 47800. 2 SEE e eee eee e gene 4 i, Eäjlej; — Billa Thalhei 
ar elegante 10 Ee r 8000 de elegante Retz und Wingenpferdt r. m . Neis » Sanitätsra a ande „ en a m. 
1 e %% ̃ 25 commieie Reit, So votpänblee 0 


* 4 — 50 elegante Reittrenſen, 50 e Se 


Louſe a 3 Mark find 
Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 


Die Gewinnliſte KA in der Zeitung veröffentlicht. 


3 Bei Beſtellungen von außerhalb 
ehnpf 


Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


Nr. I. 1 Kiſte, enth. 12 
RI 


Ode Br 


Bei größeren Beſtellungen A Went 5 


großh. Heſſ. Hoflieferant, 


ante Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 60 wollene Pferdedecken und 
andere Gewinne. 


Ziehung am 12. Mai 1879. 


ennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 


Billige Bordeaux- Weine, 


chemiſch analyſirt und für Reinheit garantirt. 

Durch vortheilhafte Einkäufe und direkte Bezüge von Produzenten liefere ich: 
deaux⸗Medoc 10 

Kiſte deaux Medec und 
Ii. 1 Kiſte, enth. N, Flaſchen 1 i 4 

Franko Kiſte gegen Nachnahme 

ng. Bei guten Referenzen gewähre 
iel gegen Tratte. 


Holmahn d& Co. Nachfolger, 


in der Expedition diejer Guan 


ad Landeck 1. SC 
Frauen bad. 
Schwefel⸗Thermen 24— 160 R. Minerabs, Trinkquellen. Kalt⸗Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt, 
Wannen- und Baſſic⸗Bäder, inn re und äußere Appenzeller Molken⸗ lt, aer, herrliche 
Douchen, Moorbäder. a Nadelho zwälder F 
1400 Fuß über dem Meere, mildes Gebirgsklima, vollſtändiger Schutz Oſt und — d. 
ans * gegen Störungen weiblicher G fundheit, 55 Kardan — dierenden ib 


bitten wir zur frankirten Rückantwort ie 


4 


S 


Unfruchtbarkeit ꝛc, chroniſchen Mheumatismus, Gicht, Lähmungen, allgem ne äche, 
e Gate a ‚5500. au = 1 . — gem ER 5 
öne Wohnungen, tägli Conce enter, enbahnſtation in Gl. kau, 
I Meilen entfernt. Eröffnung der 8 1. Ma 98 5 ult. S | 9 
Bere 
B 5 * 45 e, an ermeiſter 


laschen St. lien 12 M. 
07 Satin a 2 gl. Margenug 15 W. 


Beſte Duxer Salon⸗Kohle, 


ſowie 


Pechglanzkohle, Gaskohle, 


aus ihren eigenen Werken in Dux, offerirt zum Bezuge in beliebigen Quantitäten von 10,000 Kilogramm aufwärts die 


E rankfurt BEE K. K. priv. Dux⸗Bodenbacher Eifenbahn in Teplitz. 


„ 


Doppel⸗Pappdacher. 


Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 
und dauerhaft herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren 
das Ueberkleben derſelben mit meiner 
ee Asphalt-Klebepappe“. 
Neue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen 
bei leichter Dachconſtruction jede andere Bedachungsart 

Ausführung ſchnell, unter Garantie billigſt durch 


Louis Lindenberg, 
gr. Laſtadie 79. 


Wegen Umban der Geſchäftsrünme mg 
muß 

mein jetzt ſehr bedeuten ⸗ 

des Lager jeder Art 


9 


3 Möbel, Spiegel und 
ko 

8 Polſterwaaren 

E2 zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft werden 
25 unb empfehle z. B.: 

RI Nußb. u. mah. Kleiderſpinde von 9 Rtl. an, 
288 „ „ Vertikos von 10½ Rtl. an, 
S „ Cylinderbureaux v. 28 Rtl. an 
5 =, „ „ Gallerieſpinde von 7 Rtl. an, 

7 „ „„ Komoden und Spiegelſpinde ver 
Fe 5½ Rtl. an, 

23 „ „ „ Stühle pr. Dtzd v. 17 Ntl. an, 
- Mr birkene und fichtene Kleiderſpinde v. 5¼½ Nil. an, 


538 fefte birk. Stühle für Reſtaurateure v. 1 RI. an. 
Alles in ta ven und ſchöner Arbeit. 
Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell u. 
elegant e franzöſiſcher Garnituren in Plüſch 
von 60 Rtl. an, in Wolle von 40 Rtl. an, Bettſteller 
und Madratzen von 10 Rtl. an. Auch auf Theilzah 
lung zu billigen Preiſen. 
Im eigenen Intereſſe bitte ein geehrtes Publikum, fid 
elbſt zu überzeugen. 


Max Borchardt, E 


Aitte anf Firma und Hausnummer zu achten. 


— — — nn 


Bauartikel. 


B 


‚ul 


Glasirte Thonröhren in allen 
Qualitäten, von 5 bis 95 Cmtr, 
Lichtweite, 

Gusseiserne Muffen- u. Flanschenröhren 
zu Druckleitungen, 

Gusseiserne Regenwasserröhren 
zu Abiluss-Leitungen, 

Sehmiedeeiserne Gasröhren und Fagor 
stücke, 

Bleiröhren und Bleiplatten 
in allen Dimensionen, 

Drainröhren und Cementröhren, 

Patentirte Wasserelosets von 
G. Jennings— London, 

Eiserne Emaillirwaaren, 
als: Closetbecken und Trichter, 
Urinals, Waschbecken, Küchenaus- 
güsse etc., 

Bester Portland-Cenient, 

Englische Chamottesteine, 

Gebrannter Stuccatur- u. Maurergyps, 

sowie alle sonstigen Baumaterialien u. 

Wasserleitungs-Gegenstände. 


Grossmann, Bahll & Co., 
Stettin, Marienplatz 2. ä 


Gelbe, blaue, weisse Saat-Lu- 
pinen, Sommer-Rapps, “ommer- 
Rübsen, Sommerweizen, Som- 


5 mer-Roggen, sowie Erbsen; 


Wicken, Hafer und Gerste 


zur Saat empfiehlt 


Gustav Friedeberg. 
Stettin. 


Gogoliner Steinkalk, 
Cement, | 
Steinkohlentheer, 
Holztheer 


offerirt billigſt 
A. Wagenknecht, 
Tempelburg. 


Coneentriries 


Reſtitutions⸗zluid, 


FRA * Mi N 1 2 
51 ln, ee ee 
nme 
"a Fl. 1 Merk. 30 Pf. 
H. Laabs, 
___Ybotbeler in Sacopähagen. 
* 2 11 
Schönen fetten Räucherlachs, 


in ganzen Stücken, ſowie ausgeſchnitten, empfiehlt zu 
ſehr billigen Preiſen ; 


August Putsch, 
grüne Schanze 11a. 


Br. Scheibler's . 
Aachener Bäder 


nach Analyſe des Prof J. v. Liebig, allein bereue 
den Unterzeichneten, beſeiligen nach vieljähriger Erfahrm 
e Riäenme mus, Gicht, Drüſen⸗ ! 
Gelenkleiden, Fnochenauftreibungen, zieht! 
Scropheln, Syphilis, Merkurial⸗Siechthum, 
Hämorrhoiden, ſowie die verſchiedenſten Haut⸗ 1 
enkraukheiten, ſelbſt dann noch, wenn alle übri 
Mittel erfolglos angewendet wurden. Die außerorden 
liche Wirkſamkeit dieſer Bäder wird beſonders dad 4 
bedingt, daß dieſelben theils als Einreibung, wie 4 
in der Auflöfung im Wannenbade concentrirter, zur a9 
wendung gebracht werden können, als es bei den nal 
lichen Bädern möglich iſt. 1 Kr, a 6 Vollbäder, 4 ? 
halbe 2 M 25 Pf. 


Großer Berliner Porzellan⸗Verkauf 
von A. Milius aus Berlin. 


Am Montag treffe auf der Silberwieſe mit 12 großen Wagenladungen 
echter Porzellane, Steingut und Ausſehußporzellaue ein, auch 
große Auswahl von decorirten Waaren; durch kontraktliche Abſchlüſſe mit den 
größten Porzellau⸗Fabriken iſt es mir allein möglich gemacht, die feiuſten und 
echteſten Porzellaue noch billiger als Ausſchußporzellane zu verkaufen. 

Preis⸗Couraut der feinſten und echteſten Waaren: 
Speiſeteller, fehlerfrei, prima Qualität, Dizd. 3, 3,50 und 4 Mk., 


Deffertteller „ „ „ 1,75, 2,25 u. 2,75 Ml. Anftalt für künſtl. Badeſurrogate vor 
Gompotteller „ „ 1,25, 1,75 u. 2 mt, | W.Neudorfl& (o. inctönigsberg i 


„Niederlage in Stettin bei Ad. Hiube. 

NB. Da es nicht ſelten verſucht wird, Falſiſil 
unſerer Aachener Bäder zu verbreiten, bei welchen # 
ſich ſelbſt nicht en Plödet, unſere Etiquette und Gebraut 
Anwelſungen auf das Täuſchendſte nachzuahmen,“ 
auch der amen „Dr, Scheibler““ widerrechtlich zu ö 
nutzen, merken wir ausdrücklich, daß jede der! 
uns oder in unſeren Niederlagen zu verkaufenden gert 
mit unſerer Firma W. Neudorff & Co. verſehen 0 
muß. Daſſelbe gilt auch von unferm Dr, Schreible⸗ 
Mundwaſſer. 


Gebr. Cohn. 
Grünberg i. Schl., 


empfehlen ihr Fabrikat reellster 


r. Ahornholzstifte 


TREO 2 4 

große, fehlerfreie, gerippte Kaffeekannen, 5 große Portionstafjen Inhalt, 1,25 Mk., 
runde, flache, tiefe Schüſſeln, echte 85 Pf., 1— 1,75 Mk. die allergrößten, 
lange Bratenſchüſſeln in jeder Form, von 35 Pf., kleinſte, bis 4 Mk., aller⸗ 
größte, Cabarets, prima Qualität, kein Ausſchuß, a 1,25 bis 1,75 Pf., Ter⸗ 
rinen, Saucieren, Kartoffelnäpfe, achteckige und runde Salatieren, Theekannen 
zur Hälfte des Fabrikpreiſes. Dieſer Preis⸗Conraut wird Jedermann zeigen, 
daß es mir allein möglich iſt, zu ſolchen Preiſen zu verkaufen. l 


Preis:Conzant der gewöhnlichen und Ausſchuß⸗Waaren: 
Speiſeteller, Dtzd. 1, 1,20 und 1,50 Mk., Deſſertteller, Dzd. 85 Pf. und 
1 Mk., Spucknäpfe 30 Pf., Nachttöypfe 45 Pf., Waſchbecken 50 Pf., Aſſietten 
von 20 Pf. bis 1 Mk., Portionsterrinen von 40 — 50 Pf., große Terrinen 
1 Mk. bis allergrößte 1,75 Mk., Kaffeetaſſen, Dtzd. 1,50 — 3 Mk., fehler: 
freie große Portionstaſſen, Dtzd. 3,50 bis 4,75 Mk., prima Qnalität, koniſche 
Taſſen, a Did. 2,25 Mk., einzelne Terrinen und Deckel 25 Pf. 


Deevrirte Waaren prima Qualität. 

Decorirte Kaffeetaſſen, Did. 4,50 und 5,50 Mk., große decorirte Portious⸗ 
taſſen, a Paar 50 Pf. bis allerfeinſte 75 Pf., die feinſten detorirten Kaffee⸗ 
ſervice, nicht mit Marktwaare zu vergleichen, complette Service 4,50 Mk. bis 
zu den größten und hochfeinſten mit 7,50 Mk., überhaupt rieſige Auswahl 
und enorm billige Preiſe, Waſſereimer mit und ohne Bügel in großer Menge. 
Ich bitte nun dringend Jeden, der gut und billig kauſen will, genau auf 
meine Firma zu achten. Mein Stand iſt auf der Silberwieſe. Die Wieder⸗ 


verkäufer mache beſonders hierauf aufmerkſam. . 
A. Milius aus Berlin, Thurmſtr. 44. 


Vorkommende Maurerarbeiten werden ſauber F 
billig angefertigt. Beſtellungen hierauf werden bei 
Pautz, Hünerbeinerſtr. 4 im Laden, entgegengenong 

W. Nix, Bauunternehmer, Lindenſtr. Nr. 2 


T. Uhren ſowie Spielwerke 2 
I zebarirt in lürzeſter Zeit auf das 7 
Genaueſte gegen ſehr geringe Ber 
gütigung 
Uhrmacher Brodaez, gr. Wollweberſtr. 53, part 
Eine gepr. Lehrerin w. Nachhülfeſtd. in allen Füch 
be. engl. u. frz. Converſation u. Literatur, ſowie fe 
Unterricht an einer Schule zu erth. Auch würde! 


die Beaufſichtigung v. Schularb. übern. Gefl. Adr. 
unter J. IA. 42 in der Expedition dieſes Blattes? 


1 anſt. Mädchen (Lehrer tochter), das ſchon e 
Jahre auf e. Gute als Kudergärtnerin fungirt hat, win! 
of. od. z. 1. Mai Stellung, womögl wieder auf el 
Gute. Näheres Hünerbeinerſtraße 7—S, 1 Tr. 1 

1 junges Mädchen von außerhalb wird für ein 2) 
geſchäft ſofort geſucht. Offerten unt. O. 4 in der 
des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, bis Montag M 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines größeren, 
Putzgeſchäfts wird eine tüchtige Direltrice zum jofot 
Antcitt geſucht. N . * 

Schriftliche Meldungen unter Cbiffre 1 i 
Exped. des Stett. Tagebl., gr. Oderſtr. 11, erbeten 


— 
— 


PRINTEMPS IN PARIS 
beehren sich hiermit anzuzeigen dass 
der GENERAL-KATALOG DERSOMMER- 
SAISON ist soeben erschienen. 

Um dies reizende kleine Moden- 
Album, GRATIS und FRANCO, zu 
erhalten beliebe man zu schreiben an 
HERRN JULES JaLUZOF 


Grands: Magasins du Printemps 


PARIS 


e 


Stettiner Rathskelle 


Täglich: 
ff. Fricassee von Huhn. 
Von 9 Uhr ab: 
Bouillon und warmes Frühen 
. a Portion 40 Pfg. 
Von 12—2 Uhr: 
Großer Mittagstiſch 
a Coupert 1 Mrk. 
Dejeuners, Dieners u. Soupe 
werden ohne vorherige Beſtellung jof 
ſervirt. , 
Vorzügliche Bordeaux⸗ u. Moſel⸗We 
von 1 Mrk. an. 
Maitrank 
auch außer dem Hauſe a Fl. 1,25 
Echt Erlanger Bier 
von Henniger in Erlangen a 25, Pfg 
Vorzügliches helles Bier 
aus der Bergſchloß⸗Brauerei hier a 15 P 
Echt Doppelt Grätzer a 20 7 
J. Parske: 


Stett. Stadt- Theater 


u Eu Dienſtag, den 22. April 1879: 
Zweites Gaſtſpiel der königl. bayer. Hofſchauſpielerin . 


empfiehlt in ſehr großer Aus ab! 
die Tuch Handlung "ER 
Jacob Blochert Sohn 


am Heumarkt. 


lara iegler 
vom Hof⸗Theater in München N 
7 * Donna Dians⸗ 
A Luſtſpiel in 4 Akten nach dem Spaniſchen des Mo 


von Weſt. * 
Donna Diana — — — — Frl. Clara ai 
Bu Dusend-Billets haben zu dieſer Vorſte 
keine Gültigkeit. 


